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W OR KSHOP MOBI LI TÄ TSLEI TBI LD 
• Mobilität in Kerpen 2025 

Dokumentation der Ergebnisse 

1 EI NLEI TUNG UND AUSGANGSLAGE 

Die Stadt Kerpen steht wie viele andere 
Kommunen vor der Herausforderung, Mobili-
tät neu zu denken. Die Auswirkungen der 
Digitalisierung auf Gesellschaft und Wirt-
schaft, die Entwicklung von autonom fahren-
den Autos und Bussen, aber auch der Klima-
wandel und die demografische Entwicklung 
erfordern eine grundlegende Diskussion über 
die Zukunftsmobilität in unseren Städten. 
Hinzu kommen ungelöste Problemfelder, wie 
die Dieselproblematik, die damit möglicher-
weise verbundene Sperrung von Straßenzü-
gen, Dauerstaus auf Autobahnen, Leistungs-
engpässe beim Ö PNV und nicht zuletzt das 
unzureichende Raumangebot von Fuß- und 
Radverkehr. In der Gesamtbetrachtung von 
aktuellen Problem en und zukünftigen 
Herausforderungen wird deutlich, dass sich 
ein Paradigmenwechsel in der Mobilität 
ankündigt. 

In Kerpen hat diese Diskussion bereits 
begonnen. Auf der Agenda stehen Schlag-
worte wie Energiehauptstadt, die Neuaus-

  

richtung mit eigenen Stadtwerken, die Reali-
sierung innovativer städtebaulicher Ansätze 
für neue Erschließungsgebiete, aber auch 
Them en wie den Betrieb wasserstoffbetriebe-
ner Busse durch die 0V-Träger, die Imple-
mentierung eines umfassenden Mobilitäts-
managements. Dies führt zu der zentralen 
Frage: In welcher Weise soll die Ausgestal-
tung einer zukunftsfähigen Verkehrsinfra-
struktur erfolgen? 

Durch die besondere,  disperse  Raumstruktur 
Kerpens mit seinen einzelnen, auseinander-
liegenden größeren und kleineren Stadtteilen 
und den damit verbundenen Binnenverkeh-
ren steht Kerpen vor einer doppelten Heraus-
forderung, Mobilität effizient, nachhaltig und 
städtebaulich-verträglich zu gestalten. 

Um diesen sektoralen Themendiskussionen 
einen übergeordneten Rahmen, eine Zielper-
spektive, zu geben, so der Wunsch von 
Politik und Verwaltung, sollte in einem 
eintägigen, moderierten Workshop ein Mobi-
litätsleitbild „Mobilität Kerpen'" erarbeitet 
werden. 2025 steht dabei weniger für das 
konkrete J ahr, sondern als Synonym für einen 
überschaubaren Zukunftsraum. 
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2 LEI TBI LD-W OR KSHOP 

Für den Workshop wurden rund 25 Akteure 
aus Kommunalpolitik, Verwaltung, Wirt-
schaft, Einzelhandel, Schulen, Vereinen u.a. 
eingeladen (s. Teilnehmerliste). Die Work-
shop-Teilnehmenden haben sich in einem 
mehrstufigen moderierten Prozess folgenden 
Fragen gestellt: 

• Wie wollen (werden) wir in Zukunft leben, 
wohnen, arbeiten und uns bewegen? 
(Visionsbild) 

• Welche Werte stehen für diese zukünftige 
Entwicklung? (Leitwerte) 

• Was sind die zentralen Entwicklungsziele 
dieser Vision? (Ziele) 

• Inwieweit verändern sich die Rollen und 
Funktionen der klassischen Verkehrsträ-
ger (Auto, Ö PNV, Fuß- und Radverkehr)? 
Mit welchen „neuen" Mobilitätskonzep-
ten, Verkehrsmitteln und Servicediensten 
ist zu rechnen? 

• Wie muss die zukünftige Verkehrsinfra-
struktur ausgestaltet sein, um zukünftigen • 
Ansprüchen gerecht zu werden? 

• Schließlich: Welche Leitprojekte und Maß-
nahmen bieten sich an, um das Mobili-
tätsleitbild zu realisieren?  

Programm W orkshop Mobilitätsleitbild 

Kerpen 2°25  

10:00 Uhr 
Begrüßung, Bürgermeister Dieter Sprück 

10:15 Uhr 
Vortrag: Stadt und Mobilität 2025 —  Trends 
die unsere Zukunft prägen, Franz Linder 

10:45 Uhr 
Einführung in den Prozess 

11:00 Uhr 
Arbeitsphase 1: Vision und Zukunftsbild 

12:30 Uhr 
Präsentation der Zukunftsbilder 

13:00 Uhr 
Mittagspause 

13:45 Uhr 
Arbeitsphase 2: Bestimmung der Leit-

 

werte 

14:30 Uhr 
Arbeitsphase 3 und 4: Bestimmung von 
Entwicklungszielen und Leitprojekten 

15:15 Uhr 
Präsentation der Entwicklungsziele und 
Leitprojekte 

15:45 Uhr 
Zusammenfassung und Abschluss des 
Workshops 

Der Workshopablauf war vierstufig angelegt 
(Vision 2025, Leitwerte, Entwicklungsziele, 
Leitprojekte). Für die erste Arbeitsphase 
(Visionsbild) wurden drei unterschiedliche 
Arbeitsgruppen gebildet. Die weiteren 
Phasen wurden im Plenum bearbeitet. 
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AR BEI TSPHASE 
Vision Mobilität 

in Kerpen "" 
3 AR BEI TSPHASE 1: „VI SI ON MOBI LI TÄ T 

I N KER PEN2025" 

Die erste Arbeitsphase bot den Teilnehmen-
den Gelegenheit sich mit den eigenen 
Wünschen und Vorstellungen für eine zu-
künftige Mobilität in Kerpen auseinanderzu-
setzen und diese in der Gruppe zu diskutie-
ren. In drei Arbeitsgruppen wurden gemein-
same Visionsbilder erarbeitet und anschlie-
ßend zusammengefasst zu einem Gesamt-
bild für Kerpen2025. 

ER GEBNI SSE AR BEI TSGR UPPE 1 

Das Motto dieser Gruppe war „Kerpen —  
Bewegt und Belebt", mit dem Untertitel 
„Ruhige Stadt Kerpen". Im Fokus steht eine 
gesunde Mobilität, die zur persönlichen 
Bewegung anregt, die Stadt belebt aber trotz-
dem insgesamt leiser macht, vornehmlich 
durch weniger Autoverkehr auf den Straßen. 
Parallel sollen die Nahmobilität und der 
Ö PNV entsprechend attraktiviert werden. 
Dieser alternativen Form der Mobilität, ist 
nach Ansicht der Gruppe im Stadtbild 
flächendeckend Vorrang zu gewähren. 

Um Bewegung zu fördern, wurden neue und 
verbesserte Verbindungen im Radverkehr 
und öffentlichen Verkehr (Ö V) gefordert. 

Diese sind schnell, unkompliziert und prak-
tisch zu gestalten, so dass eine qualitativ 
hochwertige Alternative zum Autoverkehr 
entsteht. Geplant ist ein Netz aus Radwege-
verbindungen, welche das Angebot für den 
Radverkehr merklich verbessert und das 
Fahrrad als Alltagsverkehrsmittel etabliert. 
Zur 
Verbesserung der vorhandenen Infrastruktur 
müssen u.a. zusätzliche Fahrradstellplätze in 
Einzelhandelszentren errichtet werden sowie 
die Anschaffung von Lastenfahrrädern zum 
Verleih gefördert werden. 

Für die Stärkung des Ö V fordert die Gruppe 
einen dichteren Takt und direkteren Ö V, der 
ohne viele Umwege ebenfalls schnell, 
unkompliziert und praktisch ans Ziel 
befördert. Es müssen mehr Querverbindun-
gen entstehen, die den •Ö V attraktiver 
machen. Zeitgleich muss die Versorgung vor 
Ort sichergestellt werden, um den Menschen 
die Möglichkeit zu bieten in Fußdistanz oder 
mit nur kurzen Strecken im Ö V alles zu 
erreichen, was sie für den täglichen Bedarf 
benötigen. 

Als weiteren Eckpfeiler einer gesunden und 
bewegten Mobilität, sieht die Gruppe den 
Faktor Grün und Naherholung. Eine konse-
quente Vernetzung von innerstädtischem 
und den zwischen Stadtteilen liegenden 
Grünflächen wird als zentral angesehen, um 
die Lebensqualität zu steigern und Kerpen zu 
beleben. Zum anderen gilt es die qualitativ 
hochwertigen Außenflächen mit Seen und 
Flüssen wiederzubeleben und für alle 
Kerpener zugänglich zu machen. 
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Begleitend ist es aus Sicht der Gruppe zwin-
gend erforderlich kommunikative Maßnah-
men in Schulen, Kindertagesstätten, 
Betrieben und Verwaltung zu starten. Lokale 
Mobilitätsvorbilder sollen für die neuen 
Verbindungen und alternative Mobilität wer-
ben, um möglichst viele Menschen vom 
neuen Konzept , zu überzeugen und 
mitzunehmen. 

ER GEBNI SSE AR BEI TSGR UPPE 2 

Diese Gruppe hat sich am Leitgedanken einer 
„Gartenstadt" im Sinne einer besonders 
grünen und gesunden Stadt orientiert. Kern-
gedanke ist eine bessere und vernetzte 
Begrünung der Ortsteile, durch die karge und 
triste Straßenräume neu belebt werden. Die 
Straße mittels Begrünung wieder als offenen 
Lebensraum zurückzugewinnen, war ein 
zentraler Wunsch in der Gruppe. Um allen 
Menschen den Zugang zum neuen Lebens-
raum Straße zu ermöglichen, wird eine kon-
sequente barrierefreie Gestaltung des öffent-
lichen Raums gefordert. Mit dazu gehören 
sinnvoll platzierte Bänke, die Menschen er-
möglichen längere Wege zu Fuß zurückzule-
gen, da sie Gelegenheit haben zu 
pausieren. 

Diese und weitere Elemente einer barriere-
freien Stadtgestaltung sollen zu einer 
„Erreichbarkeit für Alle" führen, die Grund-
lage ist für eine sozialverträgliche Mobilität. 
Aus Sicht der Gruppe bedeutet eine sozial-
verträgliche Mobilität allen Menschen gleich-
ermaßen zu ermöglichen die öffentlichen  

Räume unabhängig ihrer persönlichen finan-
ziellen, körperlichen oder sonstigen 
Voraussetzungen zu nutzen. 

Ein weiterer Leitgedanke war die konse-
quente Vernetzung der unterschiedlichen 
Ortsteile miteinander. Wichtig war der 
Gruppe dabei, dass die Ortsteile ihre Autono-
mie bzw. Identität bewahren und differenziert 
wahrgenommen werden. J edoch sollen Men-
schen ohne Hindernisse zwischen den 
verschiedenen Ortsteilen auf hochwertig 
ausgebauter, alternativer Infrastruktur zu 
Fuß, mit dem Fahrrad oder mit dem Bus 
unterwegs sein können. Eine Anbindung 
dieser Infrastruktur, als interregionale Fuß-
und Radwege an die weiteren Städte im 
Rhein-Erft-Kreis wird ebenfalls gefordert. 

Ä hnlich dazu wünscht sich die Gruppe einen 
starken Ausbau des öffentlichen Nahver-
kehrs. Neben einem guten Angebot mit 
einem 20-Minuten Takt, ist vor allem die Qua-
lität der Fahrzeuge entscheidend. Hier muss 
über die Anschaffung von komfortablen und 
hochwertigen Bussen nachgedacht werden, 
die z.B. durch WLAN oder Stromversorgung 
effizient von den Fahrgästen genutzt werden 
können. 

Um die beschriebene Vision umzusetzen, ist 
eine konsequente Flächenumverteilung 
zugunsten des Fuß- und Radverkehrs Voraus-
setzung. Ebenso ist der Gruppe eine funktio-
nierende Nahversorgung wichtig, so dass 
viele der alltäglichen Wege zu Fuß oder mit 
dem Rad problemlos bewältigt werden 
können. Damit die Menschen in Kerpen diese 
Veränderungen mitbekommen und die neuen 
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Möglichkeiten zur Fortbewegung nutzen, 
sollen die Vorteile der alternativen Mobilität 
mit Hilfe von kommunikativen Maßnahmen 
verstärkt hervorgehoben werden. 

ER GEBNI SSE AR BEI TSGR UPPE 3 

In dieser Gruppe war das Leitmotiv: „Kerpen 
vernetzen und bewegen —  wir machen es ein-
fach". Gemeint war vor allem die konse-
quente Realisierung von Verbindungen 
zwischen den Stadtgebieten. Zum einen 
durch hochwertige Radwege, die sich am 
Standard von Radschnellwegen orientieren; 
zum anderen durch Busse mit modernen 
Fahrzeugen und guter Taktdichte inklusive ei-
nes nachfrageunabhängigen Nachtbusses. 
„Statt das Auto zu dämonisieren, besser die 
Alternativen attraktivieren", so lautete eine 
zentrale Aussage der Gruppe. In diesem Zu-
sammenhang wurde auch empfohlen, dass 
das Stadtteile verbindende Radwegenetz 
möglichst kreuzungsfrei gestaltet wird, um in 
der Verbindung von Radschnellwegen —  mit 
eigenen Brückenbauwerken —  und der Nut-
zung von E-Bikes einen größtmöglichen Fahr-
komfort, aber auch Zeitvorteile gegenüber 
dem PKW, zu bieten. 

Eine ähnliche Qualitätsoffensive wurde auch 
für den Ö PNV gefordert. „Bürgerflatrate", 24-
Stunden-Betrieb, Busse mit Fahrrad- und 
Rollator-Mitnahme, Maßnahmen zur Busbe-
schleunigung sowie ein Bahnanschluss für 
Kerpen waren einige der Diskussionspunkte. 
Die Gruppe sieht darüber hinaus in ihrem Vi-
sionsbild den Bau einer Seilbahn zwischen 
den beiden großen Stadtteilen Sindorf und  

Kerpen vor. Die Seilbahn bietet die Möglich-
keit, die hochbelastete Verbindungsstraße 
zu umgehen und wäre zudem ein „identifika-
tionsstiftendes Element", das für eine neue 
Mobilität in Kerpen steht. 

Neben dem Ö PNV und dem Fuß- und Radver-
kehr wurde ein dritter Handlungsschwer-
punkt identifiziert: Die Umgestaltung der 
Ortsdurchfahrten. Die Empfehlung lautet, 
Ortsdurchfahrten in der Form umzugestalten, 
dass möglichst wenig Durchgangsverkehr 
entsteht, zum Beispiel durch einen  „OD-Cut" 
(Ortsdurchfahrt-Cut), abschnittsweise 
Shared-Space  oder autofreie Bereiche, Verla-
gerung von PKW-Stellplätzen, eine Attrakti-
vierung durch Grün- bzw. Baumanpflanzun-
gen und weitere Maßnahmen. 

Ebenfalls empfohlen wurden breitere Bürger-
steige, alleine schon im Hinblick auf die Zu-
nahme von Rollatoren. 

Kerpen soll zu einer bewegungsreichen, ge-
sunden, belebten und grünen Stadt werden. 
Dies soll sich in der Qualität der Radverkehrs-
infrastruktur, in den Straßenräumen, aber 
auch in der Gestaltung von Stadtplätzen und 
Grünanlagen ausdrücken —  zum Beispiel 
auch durch die Aufstellung von Bewegungs-
geräten für J ung und Alt. 
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AR BEI TSPHASE 2: 

L eitwerte 
4 AR BEI TSPHASE 2: „LEI TW ER TE" 

Wertvorstellungen —  oder kurz Werte —  
bezeichnen im allgemeinen Sprachgebrauch 
„als erhaltenswert oder moralisch gut 
betrachtete Eigenschaften" bzw. „die Quali-
tät, die Objekten, Ideen, Sachverhalten,  etc. 
beigemessen wird". Das Geflecht miteinan-
derverknüpfter, aber unterschiedlich gewich-
teter Werte nennt man Werte-Hierarchie 
(Wikipedia). Im Kontext des Mobilitätsleitbil-
des sind Werte Eigenschaften bzw. wichtige 
Qualitätsmerkmale, die für die zukünftige 
Stadt- und Mobilitätsentwicklung stehen. 

Die für Kerpen relevanten Werte korrespon-
dieren mit den Visionsbildern der Gruppen 
bzw. dem daraus entstandenen gemeinsa-
men Zukunftsbild. In einem intensiven 
Diskussionsprozess mit anschließender 
Abstimmung sind folgende Werte als 
Leitwerte identifiziert worden. 

• Der Leitwert Gesundheit steht für eine 
stadtverträgliche, klimafreundliche und 
lebendige Mobilität, in der gesunde kör-
peraktive Bewegung in Form von Fuß- und 
Radverkehr eine zentrale Rolle spielt.  

und Stadtparks, in die Stadtteile 
übergeht. 

• Mit S icherheit verbindet sich sowohl der 
Wunsch nach Verkehrssicherheit —  insbe-
sondere für den Fuß- und Radverkehr —  als 
auch nach sozialer Sicherheit. 

• R uhe ist ein Synonym für eine geräusch-
arme, leise Stadt und steht auch in direk-
tem Zusammenhang mit dem Autolärm —  
in Kerpen ganz spezifisch durch die Auto-
bahn. 

• Teilhabe steht für das Miteinander, für 
Vernetzung, für Mitbestimmung und eben-
falls für Verträglichkeit. 

Die genannten Leitwerte sind in dieser Hierar-
chie wichtige Parameter und Qualitätsmerk-
male für die zukünftige Mobilitätsentwick-
lung in Kerpen. 

Leitw erte —  Hierarchie 

1. Gesundheit 

2. Grün 

3. Sicherheit 

4. Ruhe 

5. Teilhabe 

• Grün ist Synonym für eine durchgrünte 
Stadt mit der Erwartung, dass das Grün 
aus den umgebenden Natur- und Land-
schaftsräumen, über die Ortsdurchfahrten 
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AR BEI TSPHASE 3: 
Entw icklungsziele 

5 AR BEI TSPHASE 3: 

„ENTW I CKLUNGSZI ELE" 

Aus der Gesamtvision und den Leitwerten 
konnten folgende Entwicklungsziele abgelei-
tet werden: 

• Modal-Split: 
Angestrebt wird eine Reduktion des moto-
risierten KFZ-Verkehrs zugunsten einer 
deutlichen Steigerung des Fuß- und Rad-
verkehrs. Erreicht werden soll dies durch 
den hochwertigen Ausbau der entspre-
chenden Infrastruktur. 

• Ö PNV: 
Gewünscht wird die Entwicklung zu einem 
modernen und sozial verträglichen öffent-
lichen Nahverkehr. Dabei stehen sowohl 
die lokale Bedienung, als auch die Ver-
knüpfung der Stadtteile im Vordergrund. 

• Verkehrssicherheit: 
Maßstab und Ziel ist die sogenannte 
„Vision Zero" nach der idealerweise kein 
Mensch mehr im Verkehr zu Tode kommt 
und/oder lebensgefährlich verletzt wird. 

• Kommunikation: 
Um die Vision zu realisieren, ist nach Mei-
nung der Workshop-Teilnehmenden, eine 
projektbegleitende Ö ffentlichkeitsarbeit 
mit Infomaterialien, PR, Foren,  etc.  erfor-

  

derlich. Als wichtiges Kommunikations-
element wird ebenfalls die Mobilitätser-
ziehung, sowie innerhalb der Verwaltung 
das Mobilitätsmanagement, gesehen. 

Neben den Leitwerten sind diese zentralen 
Entwicklungsziele gleichsam wichtige Deter-
minanten zur Realisierung der Zukunftsper-
spektive. 

AR BEI TSPHASE 4: 
Leitprojekte 

6 AR BEI TSPHASE 4: „LEI TPR OJ EKTE" 

In der abschließenden Arbeitsphase wurden 
für „Mobilität in Kerpen"'" folgende Leitpro-
jekte identifiziert. Diese bilden die „strategi-
schen Bausteine" für die Erreichung der 
Ziele. 

• Kommunales Netz aus Radschnellwegen:  

Als Kernprojekt zur Förderung des Radver-
kehrs in Kerpen wurde die Idee eines kom-
munalen, hochwertigen Hauptradwege-
netzes herausgearbeitet, das sich in der 
Ausgestaltung und Dimensionierung an 
Radschnellwegen orientiert. Diese Rad-
wege sollen die verschiedenen Stadtteile 
verbinden und vernetzen. Das beste-
hende Netz wird attraktiviert und entspre-
chend ergänzt. Eine Möglichkeit zur An-
bindung der Stadtteile Türnich, Balkhau-
sen und Brüggen an den Bahnhof Horrem 
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wird in der Reaktivierung einer alten Bahn-
strecke als Veloroute gesehen. Das, die 
Stadtteile verknüpfende, Radwegenetz 
dient sowohl für den Alltagsverkehr als ge-
sunde, schnelle Alternative zum Auto, als 
auch für den steigenden Anteil an Freizeit-
radlern. Dieses Netz muss möglichst 
direkt sein —  also frei von Umwegen, eine. 
hohe Qualität hinsichtlich Dimension und 
Fahrkomfort aufweisen und zum Teil plan-
freie Querungen (Brücken) enthalten. 

• Grünvernetzungi 

Zur Steigerung der Wohn- und Aufent-
haltsqualität in den Stadtteilen sollen in 
diesem Leitprojekt die Ortsdurchfahrten, 
aber auch zentrale Plätze, neu begrünt 
werden. Betrachtet man die Gesamtstadt 
aus der Vogelperspektive so zeigt sich 
Kerpen —  in größerem Sinne —  als eine 
„Stadtlandschaft" oder auch „Garten-
stadt". Ziel ist das Grün aus den Natur-
und Landschaftsräumen in Form „grüner 
Bänder" in die Stadtteile zu verlängern. 
Möglichkeiten bestehen zum Beispiel 
darin, die Ortsdurchfahrten durch Grün 
aufzuwerten, Straßen zu Chausseen oder 
Alleen zu machen, Stadtplätze zu begrü-
nen und bereits bestehende Grünanlagen 
zu attraktivieren. In einem „Grünvernet-
zungsplan" sind Potenziale und Kapazitä-
ten für die Durchgrünung aufzuzeigen. 
Dabei soll sich die Bepflanzung an 
heimischen Baumarten und an einem 
naturnahen Charakter im Erscheinungs-
bild orientieren. 

• Attraktivierung der Zentren:  

Ebenfalls als Leitprojekt wird die Attrakti-
vierung und Aufwertung der Straßen-
räume —  vornehmlich der Ortsdurchfahr-
ten —  in der Zentrumslage gesehen. Ziel ist 
es, den dominanten Autoverkehr zu redu-
zieren oder zumindest zu entschleunigen. 
Dies soll mittels Netzsperren, sektoralen 
Fußgängerbereichen und  Shared-Space-
Abschnitten erfolgen, ergänzt durch eine 
ansprechende Möblierung (Bänke, Spiel-
geräte, Grünelemente, Bodenbeläge, 
Beleuchtung,  etc.).  Insgesamt dienen 
diese Maßnahmen dem Zweck, die 
zentralen Einkaufsstraßen und Ortsmit-
telpunkte schöner, aufenthaltsfreundli-
cher und lebendiger zu machen. Verkehrs-
beruhigende Eingriffe und gestalterische 
Maßnahmen greifen hier ineinander. 

• Ö ffentlicher Nahverkehr 2.0:  

Ziel ist die Realisierung eines konkurrenz-
fähigen, modernen Nahverkehrssystems, 
das hinsichtlich der Bedienungshäufig-
keit, der Ausstattung der Fahrzeuge, des 
Bezahlsystems und des Taktkomforts viel-
fältige Nutzeranreize bietet. Der klassi-
sche liniengebundene Betrieb könnte zum 
Beispiel in den Zeiten schwacher Nach-
frage durch ein ergänzendes System mit 
automatisiertem oder teilautomatisiertem 
Fahrzeugbetrieb ergänzt werden. In 
diesem Zusammenhang sollte sich 
Kerpen um die Einführung eines  „Call  a 
Bus"-Systems zu Testzwecken bemühen; 
ein neues Bezahlsystem —  unter anderem 
„Bürger-Flatrate" —  testen; Busse als „alte 
Transportmittel" sollen durch moderne, 
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klimatisierte und evtl. mit WI.AN ausge-
stattete Fahrzeuge mit unterschiedlichen 
Kapazitäten ersetzt werden. Eine weitere 
Forderung ist im Hinblick auf eine multi-
modale Mobilität, das Radverkehrsnetz 
mit den Haltepunkten des Ö V zu vernet-
zen und an den Schnittstellen Bike+ Ride-
Servicepunkte vorzusehen, die den 
Umstieg und die Verknüpfung erleichtern. 

• Infrastruktur —  kreuzungsfreie Querung:  

Zur Beschleunigung und Attraktivierung 
des öffentlichen Nahverkehrs und des 
Radverkehrs wird vorgeschlagen eine 
weitere planfreie Querung (Brücke/ 
Unterführung) zwischen den Stadtteilen 
Sindorf und Kerpen zu realisieren. 
Alternativ soll der Bau einer Seilbahn ge-
prüft werden, die den Bahnhof Sindorf mit 
dem Zentrum Kerpen verbinden würde. 

• Schulzentrum Horrem-Sindorf:  

Dieses Leitprojekt beinhaltet eine bewe-
gungsfreundliche Umgestaltung der 
Straßen im näheren Umfeld des Schul-
zentrums zu einem Campus. Es geht da-
rum sowohl die Verkehrssicherheit der 
Schüler(innen) zu steigern, als auch Kin-
der über eine bewegungsaktivierende 
Ausgestaltung „in 
Bewegung zu bringen". In diesem Zusam-
menhang ist auch die Konzeption eines 
autofreien bzw. autoreduzierten Schulum-
feldes zu prüfen —  als Antwort auf das 
Elterntaxi. 

• Kommunikation:  

Für die Projektbegleitung —  auch mit Blick 
auf eine Ä nderung des Mobilitätsverhal-

  

tens —  sollen diverse Kommunikations-
maßnahmen durchgeführt werden. 
Kommunikation soll allgemein über Mobi-
lität und die damit verknüpften Projekte 
informieren. Dies kann zum Beispiel in 
Form von Flyern, Foren, PR-Maßnahmen, 
Social-Media  etc.  erfolgen und soll 
darüber hinaus über entsprechende 
Kommunikationsformate mit Diskussio-
nen die Themen moderner Mobilität ver-
mitteln und gleichzeitig Anreize und Moti-
vationshilfen zu einem gesunden, nach-
haltigen Mobilitätsverhalten geben. 
Gleichzeitig soll in der Verwaltung das 
Mobilitätsmanagement verankert werden. 

Mobilitätsleitbild 
Kerpen "" 

7 „MOBI LI TÄ TSLEI TBI LD KER PEN 2025" 

-  SCHLUSSBETR ACHTUNG 

Die Teilnehmer(innen) des Tagesworkshops 
haben sich in einem moderierten Prozess 
vielfältigen Fragen zur Zukunftsmobilität in 
Kerpen gestellt. Das Ergebnis: Eine hohe kol-
lektive Ü bereinstimmung in den Zukunftsbil-
dem der drei Arbeitsgruppen, so dass daraus 
eine gemeinsame, konsensuale Zielperspek-
tive entstehen konnte. Mit Blick auf dieses 
Visionsbild konnten ebenfalls gemeinsame 
Leitwerte, Entwicklungsziele, Ideen und 
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konkrete Leitprojekte bzw. Handlungs-
schwerpunkte für die Zukunftsmobilität in 
Kerpen herausgearbeitet werden. Der Stadt-
teil Sindorf ist idealtypisch für die Realisie-
rung erster Leitprojekte und Maßnahmen 
(Umgestaltung der Ortsdurchfahrten, Förde-
rung der Nahmobilität, Optimierung des Ö V, 
Attraktivierung des Zentrums, Grünvernet-
zung,  etc.). 

Zusammenfassend lässt sich aus den Work-
shop-Ergebnissen für Kerpen das avisierte 
Zukunftsbild einer gesunden, grünen, beleb-
ten und bewegungsaktiven Stadt mit hoher 
Lebens- und Aufenthaltsqualität herausstel-
len. 

„Grün" war in nahezu allen Diskussionen ein 
wichtiges Anliegen. So hatte eine Gruppe ihre 
Vision mit „Die Gartenstadt Kerpen" betitelt. 
Im vorausgegangenen Verwaltungsworkshop 
war die Rede von „Stadtlandschaft Kerpen". 
Grün bezieht sich in Kerpen nicht nur auf die 
umgebenden Landschafts- und Naturräume 
der Stadtteile, sondern auch auf die von 
vielen gewünschte „Durchgrünung" der 
Stadtteile, vorzugsweise in den Ortsdurch-
fahrten und ergänzt durch eine Vernetzung 
der bestehenden Grünflächen. Die „Grün-
strukturen" sollen durch eine entsprechende 
Möblierung —  auch mit Bewegungsgeräten —  
für J ung und Alt nutzbar werden. 

„Bewegte Stadt" war ein zweites Schlüs-
selthema im Workshop. Eine Gruppe 
beschreibt Kerpen als ruhige aber dennoch 
belebte und vor allem bewegte Stadt. 
Gewünscht ist eine Stadt in der oft und gerne 
körperaktive Bewegung durch zu Fuß gehen  

und/oder Radfahren stattfindet. Eine zent-
rale Forderung diesbezüglich lautet: Radfah-
ren muss schnell, angenehm, unkompliziert 
und vor allem sicher sowie praktisch sein. 
Dies stellt natürlich Bedingungen an eine 
flächenhafte, hochwertige Radverkehrsinfra-
struktur innerhalb und zwischen den Stadt-
teilen. Nahmobilität im Sinne einer Realisie-
rung einer qualitativ hochwertigen Infrastruk-
tur für Fuß- und Radverkehr war in allen Grup-
pen ein zentrales Zukunftsthema. 

„Belebte Stadt". bezieht sich einerseits auf 
die Reduktion und Verlangsamung des KFZ-
Verkehrs in den Stadtteilen, einhergehend 
mit einer deutlichen gestalterischen Attrakti-
vierung der Ortsdurchfahrten und der Orts-
mittelpunkte. In diesem Zusammenhang 
wurden auch  Shared-Space-Konzepte gefor-
dert. Weniger und langsamer Autoverkehr 
kommt neben dem Aspekt der Verkehrsberu-
higung dem Wunsch nahezu aller Workshop-
Teilnehmenden nach einer „leisen Stadt" 
entgegen. Andererseits ist über die verkehrs-
reduzierenden Maßnahmen hinaus mit 
gestalterischen Mitteln (Möblierung) eine 
„Belebung" der Ortsmittelpunkte gefordert. 

„Kerpen vernetzen und bewegen" war das 
Leitthema einer anderen Gruppe. Die Forde-
rung, die Stadtteile sowohl durch ein hoch-
wertiges Netz von Radwegen, die sich am 
Standard von Radschnellwegen orientieren, 
als auch durch ein innovatives 0V-System zu 
vernetzen und zu verbinden stand in der 
Agenda ganz oben. Der Wunsch nach einer 
Abkehr vom klassischen Ö PNV hin zu einem 
modernen System, sogar bis zu einer Seil-
bahn und  „On-Demand-Shuttle-Busse", 
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sowie ergänzt durch  „Carpooling",  „Ridesha-
ring" und Fahrrad-Verleihsysteme, sollen in 
Kerpen ein zukunftsfähiges, multimodales 
Mobilitätsangebot gewährleisten. 

„Transformation" war das Thema für die Um-
gestaltung der Ortsdurchfahrten und spie-
gelte sich in dem Wunsch nach einer „ande-
ren" Straßenform, zum Beispiel im Sinne von 
Shared-Space.  „Transformation" beschreibt 
die Umwandlung der „alten" klassischen 
Straße in eine neue, urbane Gestaltform. Ein 
neuer Typ von Straße, der vielfältige, nicht 
verkehrliche Nutzungen zulässt und wesent-
lich dazu beiträgt, Straßen wieder wohnli-
cher, verträglicher und aufenthaltsfreundli-
cher zu erleben. 

Köln, den 31.01.2018 

Dipl.- I ng. Franz Linder 

Merten W othge, B.Sc. 

Insgesamt beschreiben die Workshop-Teil-
nehmer(innen) ihre Stadt Kerpen im J ahr 
2025 als eine grüne, bewegte und lebendige 
Stadt, die sich vor allem durch ihren gesun-
den Charakter mit vielen  inner-  und außer-
städtisch gelegenen Natur- und Grünflächen 
auszeichnet. Eine qualitativ hochwertige Inf-
rastruktur lädt Fußgänger und Radfahrer zur 
Bewegung in der Stadt oder im Grünen ein 
und dient sowohl der Alltags- als auch der 
Freizeitmobilität. Für alle Menschen, ob mit 
oder ohne Einschränkungen, gibt es Möglich-
keiten selbstbestimmt vorwärtszukommen, 
ob zu Fuß, mit dem Rad oder mit einem 
modernen Ö PNV. Ein schönes Kerpen, in dem 
die unterschiedliche Charakteristik der 
einzelnen Stadtteile erhalten bleibt, jedoch 
durch qualitativ hochwertige Verkehrsinfra-
struktur mit viel Grün zur Gesamtstadt Kerpen 
zusammenwächst—  das ist Vision und Hand-
lungsansatz zugleich. 
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Teilnehmerliste 

Herr Thomas Ristow, Die Linke 
Herr Daniel Dobbelstein, SPD 
Herr Klaus Ripp, CDU 
Herr Wolfgang Pfeil, FDP 
Herr Peter Kunze, B-90/ Die Grünen 
Herr Gero Donner, B-90/ Die Grünen 
Herr Thomas Kümpel, Kolpingstadt Kerpen 
Herr J örg Mackeprang, Kolpingstadt Kerpen 
Herr Markus Schmidt, Kolpingstadt Kerpen 
Herr J oachim Schwister, Technischer Beigeordneter 
Herr  Dr.  Achim Schmidt, Sporthochschule 
Frau Victoria Kling, Bürgerin 
Frau Susanne Harke-Schmidt, Kolpingstadt Kerpen 
Herr Albert Memmersheim, Bürger 
Frau Monika J ung, Netzwerk 55+  
Herr  Augustus  Briefs, Behindertenbeirat 
Herr Lutz Venatier, Europagymnasium 
Herr J ulius Geßmann, Europagymnasium 
Herr  Tom  Bauer,  Willy-Brandt-Gesamtschule 
Frau Celine Isaku,  Adolph-Kolping-Schule 
Herr Karsten Keck, Wirtschaft 
Herr  Cornelius  Schäfer, Aktionsgemeinschaft Kolpingstadt Kerpen e.V. 
Herr Rolf Axer, Heimatfreunde Kerpen e.V. 
Frau Kristina Lindenberg, IHK Köln 
Herr Dieter Sprück, Bürgermeister 
Herr Michael Strehling, Kolpingstadt Kerpen 
Herr Guido Ensemeier, Kolpingstadt Kerpen 
Herr  Michele  Maske, Kolpingstadt Kerpen 
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Energie-Kompetenz-Zentrum 

Rhein-Erft-Kreis 

Abbildung2: Impressionen des Workshops 
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Abbildung 3 : Impressionen des Workshops 


